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an, die den Begriff Katharismus plausibel ersetzen könnten22. Weitere 
Versuche von anderen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern zu 
einer neuen Begriffsfindung sind bisher erfolglos geblieben, denn auch 
bei eingehender Quellenanalyse müssen Begriffe wie bon homme, 
bonne femme, bos omes oder bos crestias quellenkritisch hinterfragt 
werden. Die traditionelle Wortwahl wird hierbei kategorisch abgelehnt, 
ohne dass Alternativen präsentiert werden23.

Im Übrigen wird anhand der radikalen Thesen von Mark Gregory 
Pegg der Bruch mit den Traditionalisten am deutlichsten sichtbar. 
Entweder versammelte man sich in den vergangenen Jahren hinter 
den Argumenten Peggs, oder man war der dekonstruierenden Kritik 
hemmungslos ausgesetzt. Im Gegensatz dazu haben wiederum die von 
den Skeptikern Überzeugten wie Jean-Louis Biget, die als erfahrene 
Experten eine grundlegende sachliche Neubewertung einfordern, ei-
nen schweren Stand bei den Traditionalisten24. Unerschütterlich an 
die revolutionär anmutende Dekonstruktion glaubend25, habe Peggs 
Meinung zufolge nur durch die Impulse der anglo-amerikanischen 
sozialgeschichtlichen Forschungsweise der wissenschaftliche Stillstand 
überwunden werden können, da das alte Paradigma der religionsge-
schichtlichen Ansätze von Ignaz von Döllinger, Herbert Grundmann 
und Arno Borst überholt sei26. Den wissenschaftlichen Kreisen, die 
weiterhin an einer okzitanischen katharischen Gesellschaft festhalten, 
spricht er das Fingerspitzengefühl im Umgang mit den Quellen ab. Er 
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26)  Ebd. S. 21–28.


